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sichern dauerhaft die Möglichkeit
des wissenschaftlichen Verstehens“

Weimarer Appell 2014

„Nur die Originale 
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VORWORT

Die Voraussetzungen zur Erhaltung schriftlichen Kultur-
guts sind somit gegeben. Nun müssen die vorhandenen 
Ressourcen sinnvoll und nachhaltig eingesetzt werden. 
Bestandserhaltung ist ein notwendiges und komplexes 
Unterfangen, aber gemeinsam machbar.

(Leitung der Landesstelle Bestandserhaltung 
im Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz)

Doch Geld allein löst nicht die Probleme der Bestandser-
haltung, daher wurde im Landesbibliothekszentrum 
Rheinland-Pfalz eine „Landesstelle für Bestandserhaltung 
in Rheinland-Pfalz (LBE)“ eingerichtet; seit Oktober 2019 
besetzt mit 1,5 Personalstellen. Schon in diesem Jahr wur-
de deutlich, dass vor allem die Fortbildungen und die Bera-
tung zentrale Aufgaben sein müssen, da das erforderliche 
Spezialwissen nicht in jeder Einrichtung zu finden ist.

Dr.  Annette Gerlach

Originalerhaltung lohnt – für uns und für alle nachfolgen-
den Generationen!

Noch vor wenigen Jahren waren die Kulturinstitutionen im 
Land, die schriftliches Kulturgut bewahren, auf sich allein 
gestellt. Die eigenen Ressourcen reichten nicht für ein 
umfängliches Handeln zur Bewahrung des Kulturgutes, 
man arbeitete z.T. auch mit Spenden, Stiftungs- oder Spon-
sorenmitteln. Dass bei der Umfrage der „Koordinierungs-
stelle schriftliches Kulturgut erhalten“ allein für die staat-
lichen Einrichtungen in RLP für die nächsten 100 Jahre 
einen Bedarf an jährlich 1,3 Mio. errechnet wurde, zeigte 
das eigentlich Notwendige und vor allem, wie groß die 
Probleme auch hier im Land in den Archiven und Bibli-
otheken waren und sind - dazu auch die Museen nicht zu 
vergessen, die ebenfalls schriftliches Kulturgut bewahren.

VORWORT
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Schriftliches Kulturgut ist Teil des nationalen kulturellen 
Gedächtnisses und muss daher erhalten werden. Im Fokus 
steht hierbei der Erhalt des Originals, denn keine digitale 
Kopie kann das Original komplett ersetzen. Das Original 
dient hierbei als eine Art Zeitzeuge, nicht nur der reine 
Inhalt ist überlieferungswürdig, sondern auch die Art des 
Papiers, die verwendete Tinte und die jeweiligen Einband-
techniken können wichtige Informationen für zukünftige 
Forschergenerationen bereithalten. Hier kommt die Be-
standserhaltung ins Spiel. 

Nach Glauert bezeichnet der Begriff „Bestandserhaltung“: 
„[…] ein Bündel von Maßnahmen, die gemeinsam – und 
zwar nur gemeinsam – zur dauerhaften Erhaltung der Ori-
ginale beitragen“.

Die drei wichtigsten Ziele der Bestandserhaltung  sind:

§ Schriftliches Kulturgut wieder benutzbar machen,

§ die Nutzung auch in Zukunft gewährleisten.
§ es benutzbar erhalten ,

WOZU BESTANDSERHALTUNG?
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Die Alterung von Papier als organischem Material ist ein 
chemischer Prozess, der nicht aufzuhalten ist. Es wird 
zwischen endogenen und exogenen Schadensursachen 
unterschieden. 

Wodurch können Schäden an schriftlichem Kulturgut 
entstehen? 

Endogene Schäden
durch
§ säurehaltige Papiere von 1850-1970 durch saure 

Leimung (Aluminiumsulfat, Alaun)
§ Eisengallustinten 
§ Zusammensetzung des Papiers (Holzschliff)
§ Zusammensetzung der Einbände 

Exogene Schäden 
durch
§ Beschleunigte Alterung durch Lichteinfall 
§ Erhöhte Temperatur

§ Mangelnde Magazinhygiene
§ Abgase z.B. Schwefeldioxid, Stickoxide

§ Falsche Handhabung (Einbandschäden, beschädige 
Seiten, Flecken) 

§ Brand- und Wasserschäden 
§ Schimmelbefall
§ Insektenbefall 
§ Tintenfraß 

ORIGINALERHALT ZÄHLT
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MAßNAHMEN DER BESTANDSERHALTUNG

Um die klimatischen Lagerbedingungen für Papier zu un-
tersuchen/verbessern, muss man immer den Zusammen-

§ Katastrophenschutz und Notfallvorsorge

§ Konservierung
§ Prävention

§ Restaurierung

§ die Verbesserung der räumlichen und klimatischen 
Bedingungen

§ die Qualifizierung von Mitarbeitern und die Sensibili-
sierung von Benutzern

§ Benutzungs- und Vervielfältigungsbeschränkungen

Die Rolle des Klimas in der Bestandserhaltung

Kernaufgaben der Bestandserhaltung sind:

Prävention 

Die Schadensprävention stellt eine effektive und mit rela-
tiv geringem finanziellem Aufwand zu realisierende Maß-
nahme der Bestandserhaltung dar. 

Die Herstellung stabiler klimatischer Bedingungen ist ein 
wichtiger Faktor bei der Erhaltung von schriftlichem Kul-
turgut. Häufige Klimaschwankungen können das Schim-
melwachstum begünstigen, die Lebensbedingungen von 
Schädlingen begünstigen und die Festigkeit des Papiers 
negativ beeinflussen. 
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2) Monitoring: um einen Befall möglichst frühzeitig zu 
entdecken und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, 

Bei der Schädlingsbekämpfung liegt seit einiger Zeit der 
Fokus auf präventiven Maßnahmen. Hierbei kommt das 
Integrated Pest Management (IPM) ins Spiel. Auch in die-
sem Bereich existiert eine spezifische Norm, die DIN EN 
16790. Es handelt sich um ein Bündel von Maßnahmen.  

Durch die sich verändernden klimatischen Bedingungen, 
die neue Schädlingsarten nach Deutschland bringen, sind 
schriftliches Kulturgut verwahrende Einrichtungen vor 
neue Herausforderungen bei der Erhaltung gestellt. 

1) Prävention: hierzu zählen z. B. die Versiegelung von 
möglichen Eintrittsöffnungen und ein geregeltes Haus-
wesen mit entsprechender Magazinhygiene. Auch ein 
stabiles Klima, die Verhinderung hoher Temperaturen 
oder Luftfeuchtigkeitswerte, können Schädlingsbefall 
vorbeugen.

hang zwischen den Faktoren Temperatur und relativer 
Feuchtigkeit im Blick haben. Die idealen Werte richten 
sich nach der DIN ISO 11799. Die empfohlene Temperatur 
sollte im Bereich von 16-23 °C liegen. Dieser Wert muss 
immer in Relation zur rel. Luftfeuchtigkeit gesehen wer-
den. Die Werte für die rel. Luftfeuchtigkeit sollten sich (je 
nach Bedingung) im Bereich von 30-50% bewegen.

IPM oder wie schützt man sich vor Schädlingsbefall?

8
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ist es wichtig, durch das Aufstellen und regelmäßige 
Kontrollieren von Fallen Klarheit über die Art und das 
Ausmaß des Befalls zu erhalten und hierauf nach der 
Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse ent-
sprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten.

3) Quarantäne: um etwa bei Neuzugängen z.B. in Ar-
chiven eine Kontamination des vorhandenen Bestands 
zu vermeiden, ist es sinnvoll, nach Eingang diesen Be-
stand zunächst für eine Zeit lang separat vom restli-
chen Bestand aufzubewahren (Schwarzraum).
Dieselbe Vorgehensweise ist natürlich auch dann ange-
raten, wenn innerhalb eines Teilbestands Verdacht auf 
einen Schädlingsbefall besteht. 

4) Behandlung: seit einiger Zeit wird eine umfassende 
chemische Bekämpfung von Schädlingsbefall mit In-
sektiziden nur noch in Einzelfällen und nach sorgfälti-
ger vorheriger Prüfung und Abwägung der arbeits-
schutzrechtlichen und bestandsschutz-rechtlichen 
Kriterien eingesetzt.
Sinnvoller ist, wenn möglich, die Behebung der Ursa-
chen des Befalls. Hierbei handelt es sich um Maßnah-
men, die sich auf die baulichen Gegebenheiten bezie-
hen. Neben dem bedarfsgerechten Einsatz von Insekti-
ziden, gibt es noch die Möglichkeit der biologischen 
Bekämpfung mit natürlichen Fressfeinden, das Aufstel-
len von UV-Lichtfallen sowie die Begasung, Wärmebe-
handlung
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§ Entmetallisierung zur Verhinderung von Rost-
schäden

§ Nager wie Mäuse und Ratten

Konservierung

§ Die Reinigung von verschmutztem oder schimmel-
befallenem schriftlichen Kulturgut

§ verschiedene Fischchenarten (Silberfischchen, Papier-
fischchen, Geisterfischchen)

§ Termiten 

§ Motten

§ Die Lagerung in alterungsbeständige Verpackungen

Ziel konservatorischer Maßnahmen ist die Erhaltung des 
Status quo der Bestände und die Verhinderung des Fort-
schreitens von Schäden. 

und der Sauerstoffentzug zu nennen sind. Welche Schäd-
linge treten häufig in schriftlichen Kulturgut verwahren-
den Einrichtungen auf?

§ Sicherung von losen Einbandteilen und Fragmenten 

Bestandteile der Konservierungsbestrebungen, die als 
Massenverfahren durchgeführt werden, sind:

§ Massenentsäuerung 

§ Nagekäfer wie Brotkäfer oder der Gemeine Nagekäfer, 
die Pergament und Leder sowie Holz zerstören 
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Warum verpacken?

Die für Archiv- und Bibliotheksgut geeigneten Verpac-
kungsmaterialien müssen der entspre-DIN ISO 16245 
chen. Diese Norm stellt sicher, dass die Verpackungen 
keine Materialien enthalten, die ihrerseits das schriftli-
che Kulturgut schädigen.

§ Sie dürfen keine lösemittelhaltigen Klebstoffe und 
optische Aufheller enthalten.

§ DIN ISO 9706Die verwendete Pappe muss der  
entsprechen, das heißt neutral oder alkalisch ge-
leimt sein.

§ Pappen dürfen kein Lignin enthalten.

Das heißt u.a.: 

§ Die Verpackungen dürfen keine Rost anfälligen  
Verbindungselemente enthalten.

Alterungsbeständige Verpackungen stellen ein erprob-
tes und verhältnismäßig günstiges Mittel dar, um Ar-
chiv- und Bibliotheksgut vor äußeren Einflüssen 
(Schmutz, Klima, Schadstoffe, mechanische Beschädi-
gungen) zu schützen.

§ Die Verpackungen müssen einem Druck von 20kPa 
standhalten.
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Die Restaurierung stellt innerhalb des Maßnahmenbün-
dels die kostenintensivste und zeitaufwendigste Option 
dar.

§ Restaurierung ist immer Veränderung des Charakters 
der Objekte.

Restaurierung
Ziel der Restaurierung ist die Beseitigung von Schadens-
ursachen und somit das Verhindern des Fortschreitens 
vorhandener Schäden. 
Die Restaurierung von Einzelstücken sollte nicht der Stan-
dard bestandserhalterischer Maßnahmen sein, sondern 
nur in ausgewählten Einzelfällen nach gründlicher Prü-
fung angewendet werden.

Für Restaurierungsmaßnahmen im Bereich der Bestands-
erhaltung gilt:

§ Die Maßnahmen müssen reversibel sein, um den Ori-
ginalzustand zu erhalten.

Bei der Einzelblattbehandlung
§ Schließen von Rissen, Ergänzen von Fehlstellen

§ Stabilisierung durch „Übervliesen“, „Anfasern“, „Pa-
pierspaltung“

Zu den typischen Restaurierungsmaßnahmen gehören:

§ Behandlung von Tinten- und Farbfraß

§ Sie sollten immer in Kombination mit konservatori-
schen Maßnahmen erfolgen.

§ Daher sollen Restaurierungen nur einen minimalen 
Eingriff in die Originalsubstanz darstellen.
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Reproduktionen auf Papier: 
–   eingeschränkte Verfügbarkeit

Bei der Einbandrestaurierung

–  Benutzung durch die Notwendigkeit spezieller

§ Ergänzung oder 

Bewahrung des Informationsgehalts und alternative 
Bereitstellung für den Benutzer durch fotografische 
Verfahren und digitale Datenverarbeitung

Konversion/Schutzverfilmung

     Abspieltechnik eingeschränkt

+  Langezeitsicherung der Informationen

§ Teilweise Sicherung

Mikroverfilmung: 

Digitalisierung:  
+  breite und einfache Zugänglichkeit der Information-
    en
–  Problematik der Langzeitspeicherung der Informatio
    nen, hierzu bestehen momentan noch keine trag-
    fähigen Konzepte 

§ Rekonstruktion 

13
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NOTFALLPLANUNG

Der erste Schritt hin zu einer Notfallplanung ist die We-
ckung des Bewusstseins und die Verdeutlichung der Not-
wendigkeit von Notfallmaßnahmen innerhalb der Einrich-
tungen. Nach erfolgter Sensibilisierung für dieses Thema 
steht als nächster Schritt die Erstellung einer Risikoanaly-
se an. Hierbei geht es unter anderem um die Berücksichti-
gung der baulichen , der geografischen und der organisa-
torischen Gegebenheiten der jeweiligen Einrichtung. 

Nicht erst der verheerende Brand in der Herzogin Anna 
Amalia Bibliothek in Weimar oder der Einsturz des Kölner 
Stadtarchivs beweisen die Dringlichkeit einer kompeten-
ten Notfallplanung in Archiven und Bibliotheken. Auch im 
Zuge des Klimawandels wird es häufiger zu Extremwetter-
lagen kommen. Auch die Zahl der Katastrophenfälle durch 
technische Defekte hat in den letzten Jahren zugenom-
men. 

Nach der Risikoanalyse sollte eine Priorisierung bzgl. Ge-
fährdungen, aber auch nach der Empfindlichkeit der zu 
bewahrenden Materialien erfolgen. Nun steht die Ent-
wicklung realistischer Planungskonzepte an, die sich mit 
Gefährdungen beschäftigen, die sich nicht anderweitig 
eliminieren lassen können, wie Feuer, Wasser, Sturm. 
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Wesentlich ist zudem die Abstimmung des Notfallvor-
sorgeplans mit den örtlichen Behörden, der Feuerwehr 
und anderen Notfall-Einsatzdiensten. 

§ Kontaktinfos der Verantwortlichen zu allen Zeiten,

§ Partnerschaften mit anderen Notfalleinsatzdiensten,

§ Handlungsabläufe und die zu treffenden Maßnahmen 
für jede Rolle,

§ für die jeweiligen Maßnahmen benötigten Informa-
tionen,

§ Lagerort und eine Auflistung von Notfallreserven.

Dies sollte unter Berücksichtigung der jeweiligen Ressour-
cen geschehen. In kleineren Einrichtungen muss wenigs-
tens eine Telefonliste mit Ansprechpartnern in Notfällen 
vorliegen, in großen umfangreichere Pläne zu den Aspek-
ten des Vorgehens im Notfall. Bestandteile eines oben 
genannten Plans sollten sein:

Ebenso wichtig wie die Entwicklung von Notfallkonzep-
ten ist aber auch die umfassende Verbreitung innerhalb 
der Einrichtungen ergänzt durch regelmäßige Schulun-
gen. Der Notfallplan sollte mindestens einmal jährlich 
auf Aktualität überprüft werden. Wichtig ist auch die 
Notfallbox. Diese Boxen können mittlerweile fertig ge-
kauft werden. Quellen für eine umfangreichere und 
schnell zu organisierende Ergänzung müssen vorhanden 
sein. 
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NACHHALTIGE BESTANDSERHALTUNG
Die Erhaltung von schriftlichem Kulturgut stellt eine Auf-
gabe dar, die nur als gemeinsames, koordiniertes Projekt 
umgesetzt werden kann. Bestandserhaltung sollte als 
langfristig angelegte Managementaufgabe verstanden 
werden, da kurzfristige Einzelmaßnahmen nicht effektiv 
sind. Im Mittelpunkt sollten hierbei präventive und kon-
servierende Maßnahmen stehen. Um Bestandserhal-
tungsmaßnahmen in allen Bereichen einer Einrichtung zu 
etablieren ist es sinnvoll, entsprechende Maßnahmen in 
bestehende Geschäftsgänge zu integrieren, aber auch 
neue Geschäftsgänge speziell für die Bestandserhaltung 
zu schaffen.

Die fortlaufende Qualifizierung von Mitarbeitern, aber 
auch die Weckung des Bewusstseins beim Benutzer für 
den respektvollen Umgang mit schriftlichem Kulturgut 
stellt eine weitere wichtige Aufgabe im Zuge einer lang-
fristigen Bestandserhaltungsstrategie dar. 

Aber auch die Koordination mit anderen, schriftliches 
Kulturgut verwahrenden Einrichtungen, ist Bestandteil 
einer nachhaltigen Bestandserhaltung, da so Ressourcen 
kombiniert und geschont werden können.
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SITUATION IN RHEINLAND-PFALZ

§ Etat nicht ausreichend,

Situation der Archive in Rheinland-Pfalz

§ kirchliche Archive werden fachlich betreut, 

Aufgrund der rheinland-pfälzischen Geschichte ist das 
schriftliche Kulturgut stark verstreut. Es existieren keine 
„klassischen“ zentralen Überlieferer wie zum Teil in ande-
ren Bundesländern.

Unter 50% der Archive der verbandsgemeindefreien Ge-
meinden und kreisangehörigen Städten werden von fach-
lich ausgebildeten Leitern geleitet. 

Nur 12 Archive (von 24 Landkreisen in RLP) sind haupt-
amtlich geleitet.

§ begrenzte personelle Ressourcen,

Laut dem rheinland-pfälzischen Landesarchivgesetz 
(LArchG) sind die kommunalen Verwaltungen dazu ver-
pflichtet, von diesen produzierte Unterlagen, wie etwa 
Personenregister zu archivieren. Dieser sogenannte „Be-
wahrungsauftrag“ wird allerdings nicht befriedigend um-
gesetzt.

§ e fehlt zum Teil die fachliche bei abgebender Behörd
Qualifikation,

Situation der Bibliotheken in Rheinland-Pfalz

§ oft keine Schadensanalysen vorhanden.

Aktuelle Situation der Archive:
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Bestandserhaltung in Rheinland-Pfalz: 

Große Bedeutung kommt bei der Bewahrung schriftli-
chen Kulturguts den kleineren Einrichtungen auf kommu-
naler und kirchlicher Ebene zu. Die Situation der rhein-
land-pfälzischen Bibliotheken ist geprägt durch: 

§ Durchführung der von der landesweiten Koordinie-
rungsstelle für die Erhaltung schriftliches Kulturguts 
(KEK) angekündigten Umfrage zum Stand der Be-
standserhaltung in RLP. 

was ist bisher passiert?

§ unzureichend finanzielle und personelle Ressourcen, 

§ fehlendes Notfallmanagement.

§ AG Bestandserhaltung in RLP wird durch das zuständi-
ge Ministerium gegründet (Gremium aus  Archivaren 
und Bibliothekaren).

Auch die Landesbibliotheken sind wegen, ihrer relativ 
jungen Geschichte nicht in dem Umfang Zentren der Über-
lieferung von schriftlichem Kulturgut wie in anderen Bun-
desländern.

§ nicht ideale Lagerbedingungen,
§ Mangel an fachlicher Qualifikation, 

§ mangelnde Magazinhygiene,

2013: 
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§ Umfrage wird auf die Museen in RLP ausgeweitet, die 
schriftliches Kulturgut bewahren.

 2015: 
§ Ergebnisse der Studie "Kulturgut in Gefahr - Archive 

und Bibliotheken in RLP" auf der Basis der erweiterten 
Umfrage von 2014 zeigen: akuter Handlungsbedarf in 
Sachen Bestandserhaltung wird deutlich.

2016:

§ Erarbeitung einer Landeskonzeption zur Bestandser-
haltung. 

2017:
§ Durch Bundesfördermittel kann ein zentraler Ver-

packungsauftrag durchgeführt werden. 51 Einrichtun-
gen im Land profitieren hiervon.

2018:

§ Erstmalig Angebot von Fortbildungen. 
§ Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit.

§ Verpackungsauftrag kann durch Fördermittel von 
Bund und Land fortgesetzt werden.

§ Start des Pilotprogramms zur Landesförderung.

§ In RLP stehen erstmals reguläre Haushaltsmittel für die 
Bestandserhaltung zur Verfügung. 

§ Konstitution eines Beirats Bestandserhaltung in RLP.

§ Einrichtung einer Landesstelle Bestandserhaltung  
(LBE) im Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz.

2019:



20

DIE LANDESSTELLE BESTANDSERHALTUNG IN 
RHEINLAND-PFALZ

Eine zentrale Aufgabe des neuen Landesbeirats besteht 
nun in der fachlichen Begleitung der Fördermaßnahmen. 
Koordiniert werden diese Maßnahmen und die übrigen 
Arbeiten zur Umsetzung der Landeskonzeption von der 
Landesstelle „Bestanderhaltung“.

Die Landesstelle hat auch zum Ziel, weitere Fördermittel 
zu akquirieren, die vom Bund zur Erhaltung des Schriftli-
chen Kulturgutes aufgelegt werden. Nicht zuletzt soll die 
neue Landesstelle hier als wichtige und zentrale Informa-
tionsstelle für jene Einrichtungen fungieren, die im Land 
schriftliches Kulturgut verwahren.

Das schriftliche Kulturgut in Archiven, Bibliotheken und 
Museen zu erhalten, ist auch in Rheinland-Pfalz eine drin-
gende und zentrale Langzeitaufgabe. Um den Prozess 
dieser Bestandserhaltung in den kommenden Jahren pro-
fessionell begleiten zu können, hat das Kulturministerium 
einen landesweiten Fachbeirat „Bestandserhaltung“ beru-
fen. Diesem gehören Vertreterinnen und Vertreter von 
Bibliotheken, Archiven und Museen in Rheinland-Pfalz an.
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BESTANDSERHALTUNG GEMEINSAM! 
Vision LBE: 
Schriftliches Kulturgut: ein wichtiger Teil des kulturellen 
Gedächtnisses und damit sinn- und identitätsstiftend für 
die Gesellschaft.
Das Original zählt: Digitalisierung trägt auch zum Schutz 
des schriftlichen Kulturguts bei, kann das Original aber 
nicht ersetzen.
Bestandserhaltung drängt: auch in Rheinland-Pfalz, wenn 
schriftliches Kulturgut erhalten und benutzbar bleiben 
soll.
Prävention lohnt: durch Verpackungs- und Reinigungs-
maßnahmen, aber auch die korrekte Lagerung können 
große Teile der Bestände nachhaltig geschützt werden.

Die Landesstelle als Partner in Vermittlung und Aus-
führung:

§ Etablierung und Durchführung landesweiter Förder-
programme und  Aufbau von Strukturen

§ Beratung und Informationsvermittlung
§ Fachliche Beratung vor Ort, per Mail und telefonisch, 

Angebot von Fortbildungen
§ Networking und Öffentlichkeitsarbeit

Damit auch zukünftige Nutzer- und Forschergenerationen 
den Zugang zum Original behalten. 

§ Erfolgssteigerung von Erhaltungsmaßnahmen durch: 
Kooperation und Koordination
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Information

Fortbildungsangebot

§ Video Tutorials . 

§ Fachliche Informationen und Einführungen zum The-
ma „Bestandserhaltung“ (u. a. in den FAQs),

Die LBE ist Ihr Ansprechpartner in Sachen Bestandserhal-
tung in Rheinland-Pfalz. 

§ uvm.

Beratung

Das aktuelle Fortbildungsangebot entnehmen Sie bitte 
der Webseite der LBE oder auch dem Newsletter.

§ Hilfreiche Links und Adressen verwandter Institutio-
nen,

§ Zum Thema Antragsstellung, 

Die LBE bietet daher eine Reihe von kostenfreien Veran-
staltungen zu verschiedenen Themen der Bestandserhal-
tung an. 

§ Informationen zu aktuellen Fortbildungsangeboten,

Wir beraten Sie und Ihre Institution gerne telefonisch, per 
Mail und auch persönlich bei:
§ Allgemeinen Fragen zum Thema Bestandserhaltung,

Auf der Website der LBE finden Sie aktuelle Informationen 
zu:
§ Förderprogrammen des Landes und des Bundes,

Voraussetzungen für eine durchdachte und nachhaltige 
Bestandserhaltung ist das Vorhandensein von Wissen und 
Fähigkeiten zum Thema „Bestandserhaltung“. 
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Bei Interesse können Sie sich gerne per E-Mail unter:

Auf der Grundlage der Landeskonzeption zur Bestands-
erhaltung stehen für 2019/2020 erstmalig Landesför-
dergelder im Rahmen eines Pilotprogramms zur Verfü-
gung. Das Ziel ist es, diese Förderung ab 2021 zu verste-
tigen.  

Fördermöglichkeiten 

Die Landesstelle berät Sie auch zu Fördermöglichkeiten 
des Bundes, wie dem BKM Sonderprogramm und der 
KEK-Modellprojekt Förderung.

In unregelmäßigen Abständen versendet die LBE ihren 
Newsletter mit Neuigkeiten und Informationen rund 
um das Thema „Bestandserhaltung“. 

Vernetzung/Öffentlichkeitsarbeit 

lbe@lbz-rlp.de anmelden.

Informationen zur Antragsstellung sowie das aktuelle 
Antragsformular finden Sie auf der Webseite der LBE. 

Die LBE präsentiert sich auch im Rahmen von öffentli-
chen Veranstaltungen wie etwa dem „Wissenschafts-
markt“ in Mainz, um Bestandserhaltung noch stärker 
im gesamtgesellschaftlichen Bewusstsein zu veran-
kern.
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E-Mail: bestandserhaltung@landeshauptarchiv.de
www.landeshauptarchiv.de 

Leitung der LBE: 

Telefon: 0261 91500-100

Ansprechpartner 

Arlett Kost-Mahle 

So erreichen Sie uns: 

Mitarbeiterinnen der LBE:   

Dr. Annette Gerlach

Friederike Kaulbach 

Telefon: 0261 91500-402
E-Mail: lbe@lbz-rlp.de 

Für spezifische Archiv- oder Museumsfragen
wenden Sie sich an: 

E-Mail: info@museumsverband-rlp.de 
www.museumsverband-rlp.de 


